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Jul an d. 


Berlin den 25. Juni. Se. Majeflät der Koͤnig 

haben dem Erbſcholtiſei-Beſitzer Joſeph Proske 

zu Groͤbnig, Leobſchützer Kreiſes, den Rothen Ad⸗ 
er Orden vi Klaſft und de ots pichte ; 


Bed Heinze zu Kieslingswalde, Odrlißer Kreiſe 


leihen geruht. > 


— 


Der Generale Major und Kommandeur der Aten 


Garde⸗Infanterie-Brigade, von Knobelsdorff, 
iſt von Zuͤllchow bei Stettin wieder hier angekommen. 
Se. Excellenz der Koͤnigl. Schwediſche General⸗ 
Lieutenant, Graf von Loͤwenhjelm, iſt nach 
Leipzig abgereiſt. a 
2 


Aus lan d. 


Rußland und Polen. 

Wie St, Petersburg den 17. Juni. Der Prinz 
troffen iſt von Moskau hier wieder einge⸗ 
offen. i a 
Im vorigen Monat find auf der Eiſenbahn von 

bier nach Zarskoje⸗Selo 73,378 Perſonen gefahren; 
die Einnahmen haben 28,522 Rubel Silber betragen. 

Zu Konſtantinopel ſind im Laufe des vorigen 

Jahres 529 Schiffe unter Ruſſiſcher Flagge einge⸗ 

Den, Es kamen davon 73 aus Odeſſa, 66 aus 

is, 81 aus Galacz und Brailoff, 51 aus 


I vad Reni, 180 aus Häfen außerhalb des 
ER Wen ee x = 8 . f 

Si che Filch au den 20, Juni. Der Kaiferlic) Ruf 
3 Biche Sinanz⸗ Mute, General der Infanterie, 


ee eee a f 
frie | fe, AIR u 
das Allgemeine Ehrenzeichen Allergnaͤdigſt zu ver⸗ 


2 Montag den 28. Juni. 


Graf Kankrin, iſt geftern mit feiner Familie von 
St. Petersburg hier angekommen. f 
Seit einigen Tagen befindet ſich der auch im Aus⸗ 
lande bekannte Polniſche Pianiſt Wyſocki in War⸗ 
ſchau, wo derſelbe einige Konzerte zu geben beab⸗ 


Paris den 20. Juni. Die Pairg- Kammer 
genehmigte in ihrer vorgeſtrigen Sitzung mit einer 
Majoritat von 95 Stimmen gegen 18 den Geſetz⸗ 
Entwurf über das Ausgaben-Vudget für 1842. 

Aus Lyon wird berichtet, daß daſelbſt eine 
große Prozeſſion ſtattgefunden habe. Dieſelbe wurde 
von einigen Soldaten des 12. Artillerie-Regimentes 
und mehreren Stadt⸗Sergeanten eroͤffnek, dann 


folgten eine Menge Banner und das Perſonal der 


Geiſtlichkeit und der Bruͤderſchaften. Der Zug bes 
ſtand aus ungefähr 3000 Perſonen. In der Furcht, 
daß die Ruhe geſtoͤrt werden möchte, waren alle 
Poſten verdoppelt worden, und die ganze Polizei 
auf den Beinen. i 

Auch in Dijon hatte, wie der Courier de la 
Cote d'Or meldet, die Geiſtlichkeit große Zurne 
ſtungen zu einer öffentlichen Prozeſſion am Frohne 


leichnams⸗Feſte gemacht. Schon erhoben ſich Als 


täre auf mehreren öffentlichen Platzen. Da erließ 
die Munizipalität folgenden Beſchluß: „Da das 
Geſetz vom 28. Germinal Jahres X, beſtimmt, daß 
keine religioͤſe Ceremonie außerhalb der dem katho⸗ 
liſchen Kultus gewidmeten Gebaͤuden in den Stäbe 
ten, wo es Tempel giebt, die für verſchiedene Kulte 


beſtimmt find, ſtattfinden darf; da die Stadt Dijon 


ſich in dem durch dieſes Geſetz vorgeſehenen Falle 
befindet und die oͤffentlſche Ruhe in Folge feiner 
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Verletzung geſtoͤrt werden kann; ſo beſchließt die 
Munizipalität, daß keine Prozeſſion außerhalb der 
Kirchen ſtatthaben ſoll ꝛc. Dieſer Beſchluß, wel⸗ 
chem der Koͤnigl. General: Profurator, fo wie der 
Koͤnigl. Prokurator ihre Zuſtimmung gaben, wurde 
am Sonnabend Abends den Herren Pfarrern noti⸗ 
fizirt; dieſe beeilten ſich, der Aufforderung der Mu⸗ 
nizipal⸗Behoͤrde nachzukommen, und die Prozeſſio⸗ 
nen fanden im Innern der Kirche ſtatt. Einer der 
Pfarrer ſagte auf der Kanzel, „man muͤßte beſſere 
Zeiten abwarten, und die Chriſten muͤßten gelernt 
haben, zu leiden und ſich zu ergeben.“ Die Pfar⸗ 
Aer haben eine Proteſtation gegen dieſen Angriff auf 
die Rechte des katholiſchen Kultus abgefaßt. 

Am 15ten d. M. kam das Engliſche Dampfboot 
„Britania“ unter Franzoͤſiſcher Flagge als Erſatz 
fur den „Phoͤnix“, deſſen Untergang es verurſucht 
hatte, in Havre an. 

Das „Journal de Rouen“ will die von an⸗ 
dern Seiten indeß noch nicht beſtaͤtigte Mittheilung 

aus London erhalten haben, daß die Londoner Kon⸗ 
ferenz ihre Arbeiten beendigt habe und ſammtliche 
Schwierigkeiten, welche die Loͤſung der drientali⸗ 
ſchen Frage verzoͤgert, endlich ausgeglichen ſeien; 
der betreffende Final⸗Vertrag ſei vor acht Tagen von 
den Repräſentanten der verſchieden dabei betheilig⸗ 
ten Mächte unterzeichnet worden, und unmittelbar 
nach Ertheilung der Unterſchriften habe Schekib Ef⸗ 


fendi einen Courier mit dem abgeſchloſſenen Vertgge 


nach der Turkei geſchickt. 8 

Ein Geruͤcht, welches vorgeſtern Abend in Lon⸗ 
don verbreitet geweſen war, lief dieſen Morgen auch 
in Paris um. Man behauptete, daß Mehemed 
Ali ſich entſchloſſen, die neuen Bedingungen der 
Pforte nicht anzunehmen, und daß er wieder eine 
defenſive Haltung genommen habe. 

Toulon den 15. Juni. Das Dampfboot „Ache⸗ 
ron“, welches am 27. Mai von hier mit Depeſchen 
für den Franzoͤſiſchen Konſul nach Kaneg (Inſel 
Kandien) abgeſchickt worden war, iſt ſeit geſtern in 
unſeren Hafen zurückgekehrt. Es hatte Kandien am 
5. Juni verlaſſen. Die 9000 Tuͤrken, welche der 
Admiral Tahir Paſcha ans Land geſetzt, hatten ihre 
Operationen gegen die Inſurgenten begonnen. Auf 
der, einige Meilen von Suda entfernten Ebene hatte 
eine ſehr heftiger Kampf ſtattgehabt. Die Türken 
behaupten, fie hätten geſiegt, das ganze Uferge⸗ 
biet und das ebene Land ſeyen frei, die Inſurgen⸗ 
ten wären von ihnen in die Gebirge zurüͤckgetrieben 
worden. So viel iſt gewiß, daß die Inſurgenten 
in Folge der Blokade nichts mehr von Griechenland 
her beziehen konnten und an Waffen und Munitio⸗ 
nen Mangel litten; ſie hatten nur ſehr wenige Flin⸗ 
ten. Andererſeits heißt es, die Tuͤrken würden 
ſchwerlich je in die Gebirge eindringen koͤnnen. 
Großbritannien und Irland. 

London den 19. Juni. In der geſtrigen Sitzung 
des Unterhauſes fragte Herr Wakley an, ob es 


Wahl große Aufregung ſtatt, 


wahr ſei, daß Viscount Ingeſtrie nebſt mehreren 
anderen Offizieren von der See- und Landmacht 
dem Experimente mit einer neuen Zerſtoͤrungsma⸗ 
ſchine beigewohnt habe, die vor einigen Monaten von 
dem Erfinder, Herrn Warner, vorgenommen wor⸗ 
den ſei und uͤber deren außerordentliche Wirkung 
die Zeitungen, insbeſondere die „Times“, damals 
berichtet, Lord Ingeſtrie bejahte die Frage und 
äußerte fein Bedauern darüber, daß die Sache auf 
dieſem Wege zur Oeffentlichkeit gelange, da ſeiner 
Anſicht und eigenen Erfahrung nach, dieſelbe eine 
ſo große Bedeutung habe, doß Alles angewandt 
werden muͤſſe, um die Erfindung dem Lande zu 
ſichern, und man daher haͤtte vermeiden muͤſſen, in 
die Verhandlungen zwiſchen dem Miniſterium und 
dem Erfinder durch dieſe Veröffentlichung einzugrei⸗ 
fen. Lord Ingeſtrie berief ſich nun auf die Zeug⸗ 
niſſe verſchiedener hoher Offiziere, welche ſich von 
der wunderbaren Kroft der Maſchine überzeut haͤt⸗ 
ten, insbeſondere auf das des General Sir George 
Murray, welcher in einer eigens zu dem Zwecke 
nachgeſuchten Konferenz den Premier⸗Miniſter von 
der Nothwendigkeit zu uͤberzeugen verſucht habe, 
die Erfindung anzukaufen. Was den Erfinder die⸗ 
ſer neuen Kraft betreffe, ſo habe derſelbe ſein gan⸗ 
zes Vermoͤgen daran geſetzt und ſei ſeit zehn Jahren 
bemüht geweſen, die Regierung fuͤr ſeine Zwecke 


der Regierungen zurückgewieſen, um feine Erfin⸗ 
dung ſeinem Vaterlande vorzubehalten. Er (Lord 
Ingeſtrie) habe dem Erfinder eine Zuſammenkunft 
mit Lord Melbourne verſchafft und Letzterem ſelbſt 
das Dringliche der Sache vorgeſtellt, ihm auch an⸗ 
gezeigt, daßſ er, wenn nicht bald etwas geſchehe, 
einen beſtimmten Antrag der Sache wegen im Unter⸗ 
hauſe ſtellen muͤſſe. Es handle ſich nur darum, 
von Amts wegen einen Verſuch mit der Maſchine 
anſtellen und darüber berichten zu laſſen, und es 
fei grauſam, daß man darüber noch nicht habe zur 
Entſcheidung kommen wollen. Sir Francisco Bur⸗ 
dett, der ſelbſt bei dem Experimente zugegen ge⸗ 
weſen war, legte Zeugniß ab für die großorti 
Wirkungen deſſelben; Herr Brotherton aber meinke⸗ 
man ſolle Leute, die ſolche entſetzliche Maſchinen 
erfänden, nicht durch Belohnung noch ermunkern, 
indeß wolle er die Moſchine loben, wenn ſie wirk⸗ 
lich, wie man behaupte, dem Kriege überhaupt 
eine Ende mache. Damit ſchloß die Unkerredung 
über dieſe Sache; miniſteriellerſeits wurde keins 
Erklärung gegeben, und daher konnte es zu keinem 


Reſultate kommen. 


Prinz Albrecht iſt von der Univerſität Oxford 


zum Doktor des Civilrechts kreirt worden. 


zu gewinnen; obgleich in ſehr bedräugter Lage, habe 


0 


* 


In Nottingham findet ſeit mehreren Tagen 5 


Folge der Vorbereitungen zu 


und dieſelbe iſt a 
eine ſolche Hoͤhe geſtiegen, daß das Militair ei 


der bevorſtehenden 


ſchreiten mußte. Die Tories warfen am 15. Abends 
die Fenſter in dem Hauſe ein, in welchem ſich das 
Buͤreau der radikalen „Nottingham Review“ bes 
findet; gleiches Schickſal hatten ein Paar Wirths⸗ 
bäufer in denen Verſammlungen der Liberalen ſtatt⸗ 

nden. Am 16. Abends wurden dem Mayor die 


a Ne 
nn eingeworfen, eine Anzahl Wirthshaͤuſer, 


Verſammlungsorte jo wohl der Tories wie der Li⸗ 
beralen ausgeplündert, die Polizei gemißhandelt, 
wo fie ſich zeigte, und die Behörden genoͤthigt, das 
Militair aufzubieten. Das Ste Garde-ODragoner⸗ 
Regiment rückte darauf aus feiner Kaſerne, zog 
im Trah durch die unruhigſten Straßen und machte 
dem Tumelte ein Ende, jedoch nicht bevor eine 
Menge Verwundungen ſtattgefunden hatten und 
mehrere Polizeidiener lebensgefährlich verletzt wor⸗ 
den waren. Die Berichte der liberalen Blätter ges 
ben den Tories die Eutſtehung der Unruhen Schuld 
und behaupten, daß ſelbſt einer der liberalen Kan⸗ 
didaten, Herr Larpent, Pruͤgel bekommen habe, 
In Glouceſter hat eine Demonſtration zu Gun⸗ 
ſten eines feſten Getraide-Zolls ſtattgefunden. 
Der Brighton Gazette zufolge, ſollen die Mi⸗ 
niſter beſchloſſen haben, ihre Entlaſſung zu nehmen, 
wenn Lord J. Ruſſel feine Erwaͤhlung zum Parla⸗ 
ments⸗Mitgliede für die Stadt London nicht durch⸗ 


etze. f 

Die Zoryblätter machen ſehr haͤmiſche Bemer⸗ 
kungen über den erwarteten Triumph Lord John 
„Nuſſell 8. in, der Cup, und die, Times enthalten 
unter Anderem ein E rift; 
„Lord John Ruſſell und wohlfeiles Brod“, in 
welchem gebackener Saͤgeſtaub und brandiger Wei⸗ 
zen als das wohlfeilſte Brod geruͤhmt wird, wel⸗ 

ches die Miniſter dem Volke geben moͤchten. 
s Spanien. 
Madrid den 11. Juni. Geftern find Depeſchen 
von Paris eingetroffen. Der Miniſter-Rath ver⸗ 
ſammelte ſich gleich nach Ankunft des Couriers und 
blieb lange in Berathung. Man will wiſſen, die 
Depeſchen enthielten die Antwort der Königin Ma⸗ 
Chriſtine auf das an ſie geſtellte Verlangen, ſie 
moͤge auf die Vormundſchaft uber ihre Kinder vers 
zichten. Glaubt man umlaufenden Geruͤchten, fo 
hätte Marie Chriſtine den Vorſchlag zwar nicht 
einfach abgelehnt, ihr Nachgeben aber an Bedin⸗ 
gungen geknuͤpft, die der Regierung nicht eben zu⸗ 
ſagen. Unter dieſen Umſtaͤnden dürfte wohl die 
Frage von der Vormundſchaft vor die Cortes komen. 
2 Deut ſchlan d. i 
München den 16. Juni. Ihre Majeftät die 
Koͤnigin von Griechenland, welche in Mittenwald 


boernachtet hatte, iſt dieſen Abend in hieſiger Re⸗ 


don in erwunſchtem Wohlſein eingetroffen. In 
Jean Gefolge befindet. ſich die Oberſt⸗Hofmeſſterin 
118 ER Plüskow, die Hofdame Fräulein Bozza⸗ 

de Kofmarſchall Oberlt⸗Leutenant Suzzo. 


aufgefuͤhrt wurde. 


pigramm mit der Au, == 
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Da groͤßere Empfangs Feierlichkeiten verbeten wa⸗ 
ren, wurde die Fuͤrſtin von Sr. Majeftät dem Koͤ⸗ 
nig in Begleitung des kleinen Dienſtes empfangen. 
Sie bewohnt die Appartements, die früher ihre Ma⸗ 
jeftät die verwittwete Königin inne hatte. Mor⸗ 
gen iſt große Familientafel. 

Munchen den 18 Juni. (A. Z.) Ihre Majeftät 
die Koͤnigin von Griechenland beſuchte geftern Abend 
das beleuchtete, in allen Räumen überfüllte Hof⸗ 
theater, wo zue Feier des Tages Roſſini's „Tell“ 
Als die hohe Frau, von Ihren 
Majeſtaͤten dem König und der Königin begleitet, 
in die große Hofloge trat, wurde ſie vom Publikum 
mit einem anhaltenden Lebehoch begrüßt. Die Per⸗ 
ſoͤnlichkeit der jungen Monarchin brachte den guͤn⸗ 
ſtigſten Eindruck hervor. Sie erſchien mit Diaman⸗ 
ten und Perlen geſchmückt in dem reichen Griechi⸗ 
ſchen Koſtüm, das den Reiz ihrer Erſcheinung noch 
erhöht. Nach dem erſten Akt erſchienen beide Koͤ⸗ 
niginnen in der Loge Ihrer Majeſtät der Königin 
Wittwe, wo ſich auch Ihre Kaiſerliche Hoheit be⸗ 
fand. In der Koͤnigl. Loge gegenuͤber zog eine junge 
Griechin in ihrer kleidſamen Landestracht, den ro⸗ 
then Feß auf dem dunkeln Lockenhaupt, die Auf⸗ 
merkſamkeit auf ſich. Es war die Hofdame Fraͤu⸗ 
lein Bozzaris, des beruͤhmten Seehelden Bozzaris, 
uͤberraſchend ſchoͤne Tochter. JJ. MM. blieben bis 
zuEnde der Darſtellung, die zu den gelungenen gehoͤrte. 

Homburg den 18. Juni. Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Prinz Wilhelm von Preußen, Oheim Sr. Ma⸗ 
jeſtaͤt des Koͤnigs , iſt geſtern Abend nebſt Familie 
bier eingetroffen und in dem Landgraͤflichen Reſi⸗ 
denzſchloß abgeſtiegen. 

Frankfurt den 18. Juni. Alle Fonds verkeh⸗ 
ren an unſerer Börfe mit flauer Haltung, da zu 
Paris und Amſterdam ein Sinken der Courſe einge⸗ 
treten iſt, das aber nur in Lokal- und nicht allge⸗ 
meinen Urſachen ſeinen Grund findet. a 

Se. Königliche Hoheit der Prinz Waldemar von 


Preußen traf in den letzteren Tagen in unſerer Stadt 


ein. 
Oeffentliche Blätter berichteten, daß die Vorle⸗ 
ſungen, welche J. Kuranda uber deutſche Litetarur 
im vorigen Winter in Brüffel gehalten, vielen Anz 
klang gefunden. Dadurch aufgemuntert und unter⸗ 
fügt von einer Zahl reicher Privaten, welche Freuude 
Deutſcher Geiſtesbildung ſind und einen Wechſel⸗ 
tauſch Deutſcher und Belgiſcher Kunſt⸗ und Litera- 
tur⸗Beſtrebungen wuͤnſchen, giebt Kuranda in Brüͤſ⸗ 
ſel eine Deutſche Zeitfchrift heraus, welcher auch 
von Deutſchland aus die beſte Unterſtuͤtzung zu Theil 
werden wird. ET . a 5 
„ ar 

Kopenhagen den 16. Junf. In dem Tarife 
des neuen Sundzolls iſt unter Underm der Zoll auf 
Cacao und Kaffee von 24 Stüber auf 6, auf rohe 
Zucker von 9 St, auf ö pro 100 Pfd., von Reis auf 
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6 St, pro 400 Pfd., und auf Baumwollenwaren, zufolge wird Ludwig Tieck aus Dresden den 1. 
mit einigen Ausnahmen, auf 1 pCt. vom Werthe Juli nach Potsdam kommen, wo bereits Se. Ma: 


herabgeſetzt worden. Hiebei iſt zu bemerken, daß 
48 St. auf einen Species (14 Thlr. Preuß.) geheu. 
Rn e 

Rom den 12. Juni. Hier iſt man auf das nad: 
ſte Conſiſtorium Außerft geſpannt, da außer Ver⸗ 
offentlichung der neuſten Unterhandlungen mit Preu⸗ 
ßen man auch einem Paͤpſtlichen Erlaß entgegen 
ſieht, worin dem katholiſchen Klerus in allen 


Landern die Annahme wie das Tragen weltli⸗ 
scher Orden unterfagt wird. — Dr. Alertz hat 
ſich foͤrmlich in Rom niedergelaſſen. (Bresl. Ztg.) 


. 


Trebizonde und in Albanien. 


Dan rb eie 

Konſtantinopel den 2. Juni. Die fanati⸗ 
ſche Partei der Moslims, denen die jetzige chriſtliche 
Alliance der Pforte ein Gräuel iſt, ſuchen ihrer 
Galle durch Ermordung und Schändung wehrloſer 
chriſtlicher Rayas Luft zu machen, dies zeigen die 
Vorfaͤlle in Bulgarien, Diarbekir, Damaskus, 
Aus den Entfchlüffen 
des Reichs⸗Conſeils ſelbſt zeigt ſich ein Geiſt der 
Unruhe und des groͤßten Mißtrauens gegen alle Ra⸗ 
va's, vorzuͤglich aber gegen die Griechen. Es iſt no⸗ 
toriſch, daß der abgeſetzte Patriarch blos deshalb 


entlaſſen wurde, weil er nach Eingang der erſten 
Nachrichten uͤber den Ausbruch der Unruhen in Bul⸗ 


Niſſa nicht in feinen. Sprengel zurüͤckſchickte, ſon⸗ 
dern ſeine Bitten und Beſchwerden „welche die Kla⸗ 


garien den eben hier anweſenden Erzbiſchof von 


gen der unglücklichen Bulgaren beſtätigten, der 
Pforte überreichte. Der Erzbiſchof von Niſſa hatte 
ſich, auf den Hattiſcheriff von Guͤlhane vertrauend, 


herbeigelaſſen, die Klagen vor den Thron des Sul⸗ 
tans zu bringen. Der griechiſche Groß⸗Logothet 
Ariſtarchi nahm ſich der Bulgaren eben ſo eifrig an. 


An Ariſtarchi's Sturz knüpfen ſich aber noch andere 


Intriguen. — Der Wechſel der Muhaſſils in den 


Provinzen dauert fort. — Dieſer neue Zuſtaud der 


Dinge ſcheint auf Mehmed Ali einen ſehr aufregen⸗ 
den Eindruck gemacht zu haben. Nach den neue⸗ 
ſten Nachrichten aus Alexandria vom 25. d. M. war 


er freudetrunken, als er die Schilderhebung in Bul 


garien vernahm. Seine Höflinge ſagten laut, bald 
werde Albanien nachfolgen. Man iſt nun neugie⸗ 
rig, wie er ſich bei Empfang des neuen Fermans 
benehmen wird, Man erwartet die Antwort bis 
längſtens am 14. d. Erſt nach Eingang derſelben 
dürften ſich die noch hier verweilenden Konſuln von 
England, Nußland, Oeſterreich und Preußen nach 
Alexandria zuruckbegeben. Graf Pontois hat De⸗ 
peſchen nach Alexandria geſchickt, und man glaubt, 
der dortige Franzoͤſiſche Konſul werde dem Mehmed 
Ali den Rath ertheilen, dem neuen Ferman unbe⸗ 


dingt Gehorſam zu leiſten. 
Vermiſchte Nachric 


ar 


ſerer politischen Welt iſt 


iR ichten zöſiſche Exminiſter Herr Tiers auf 
Berlin den 23. Juni. Einer Koͤnigl, Einladung nach Deutſchland auch Berlin be 


jeftat für denſelben ein ſchoͤngelegenes Haus einrich⸗ 
ten laßt. Ferner erwartet man noch dieſen Som⸗ 
mer bei uns den Profeſſor Schelling aus Muͤn⸗ 
chen, durch deſſen Ankunft das alte ſo hoch pran⸗ 
gende Kleeblatt der deutſchen Wiſſenſchaft hier voll 
zaͤhlig werden wird, indem wir dann Aug. Wilh. 
v. Schlegel, Tieck und Schelling, welche vor meh⸗ 
reren Decennien hier ihre Jugend mit einander vers 
lebten, wieder in unſerer Hauptſtadt beiſammen 
ſehen werden. Seit der damaligen Zeit ſollen dieſe 
drei Koryphaͤen ſich nicht wieder auf ein Mal an 
einem Orte zuſammen befunden haben. — Nach 


einer Verfügung, welche die heute erſchienene Ka⸗ 


meraliſtiſche Zeitung enthält, ſpricht ſich der Mini⸗ 
ſter v. Rochow mißbilligend über den Debit des 
Portraits von dem bekannten Mörder Kühnapfel 
aus, unterſagt die Ausſtellung deſſelben an den 
Schaufenſtern der Buch⸗ und Kunſihandlungen, 
und weiſt das Polizei⸗Präſidium an, nach den Ge⸗ 
ſetzen weiter zu verfahren. — In den letzten Tagen 
ſind hier alle Schriften, welche in der Buchhand⸗ 
lung von Voigt und Mocker zu Würzburg er: 
ſchienen, verboten worden. Die gehäffige Broſchuͤre 
„die Koͤlner Kirche“ hat genannte Buchhandlung 
auch zum Verleger, und ſoll hauptſachlich Veran⸗ 
laſſung zu dieſer ſtrengen Maßregel gegeben haben. 
— Der Ausgang des Spontiniſchen Prozeſſes, 
orübe er boreflig Kunde gaben, 
ſcheint nicht fo unvortheilhaft für den Komponiſten 
auszufallen, als man vermuthete. Uebrigens hat 
daruͤber in ſonſt gut unterrichteten Kreiſen noch 
nichts Sicheres verlautet. Wie man hoͤrt, wird 
Spontini zur Herſtellung ſeiner Geſundheit in die⸗ 
fer Woche ſchon nach Marienbad gehen. — Neueſte 
Nachrichten aus Hannover melden von der Wie⸗ 
derherſtellung der Koͤnigin, bei welcher erfreuli⸗ 
chen Gelegenheit der Kronprinz von Hannover ei⸗ 
nen Geneſungs⸗-Walzer componirt hat, der jetzt 
hier in der Schleſingerſchen Verlagshandlung er⸗ 
ſcheint. — Der General- Adjutant Sr. Majeſtät, 
General⸗Major v. "un. iſt in 1 Woche 
nach Kopenhagen abgereiſt, um im Namen des 
Monarchen die Glückwünſch ur vollzogenen Ver⸗ 
mählung des Dänifchen Klonprinzen mit der Prine 
zeſſin von Mecklenburg⸗ relig dem dortigen Hofe 
zu überbringen. Nach feiner Ruͤckkunft wird er die 
Stelle des vortrogenden Offiziers im Geheimen Ka⸗ 
binet einnehmen, welche bisher der General⸗Adfu⸗ 
tant, General- Major v. Lindheim, bekleidete. 
Letzterer durfte dann eine a den 55 
fg aftspoſten in Hannover erhalten. — In u 
feat coe Welt de jegt aue Stile ei 
ten, da ſich überall die Verhältuiffe ſeh 
geſtalten. Allgemein heißt es hier, dal, 


— 


beduͤrftig find, 


ſondern Herr v. Schön ſelbſt Ahnliche Forderungen 
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viel iſt gewiß, daß derſelbe in dieſer Woche bei ei⸗ 
nem unſerer angeſehenſten Bankiers vom Hauſe 
Rothſchild mit großen Summen acceptirt worden 
iſt. Es wird hiernach über die Aufnahme deſſelben 
in unſerer Reſidenz ſchon viel deliberirt. — Im 
Laufe der Woche iſt der Herzog von Gluͤcksburg⸗ 
Dec az es, Koͤnigl. Franzoͤſiſcher Geſandtſchafts⸗ 
Attaché, hier durch nach Petersburg gereiſt. Wie 
man hoͤrt, waͤre derſelbe mit wichtigen Depeſchen 
verſehen, die ſich auf die orientaliſchen Angelegen⸗ 
heiten beziehen. — Unter andern Reformen ſteht 
auch die der Krlegsartikel bevor, welche veral— 
tet und dem jetzt herrſchenden Geiſte nicht mehr 
entſprechend, nothwendiger Umarbeitung wohl ſehr 
Gehaltreiche Schriften von Sach⸗ 
kundigen haben in neueſter Zeit vielfach darauf hin⸗ 
gewieſen, und Se. Mafjeſtaͤt ſelbſt folk ſich über die 
Nothwendigkeit ausgeſprochen haben, wie der wuͤr⸗ 
dige Kriegsminiſter v. Boyen, der eifrige Foͤrde⸗ 
rer alles Zeitgemaͤßen, ſich laͤngſt dafuͤr erklärt 
hatte. — Die Frage, ob Herr v. Schoͤn zu einem 
Miniſterium berufen werde, als welches man ein 


neu zu ſtiftendes des Handels und der Gewerbthaͤ— 


tigkeit nannte, ſcheint vielfachen dibergirenden Er— 
oͤrterungen unterworfen zu ſeyn. Man glaubt nicht, 
daß Herr v. Schön ohne gewiſſe Bedingungen eine, 
wenn gleich einflußreiche Stellung annehmen würde, 
da mehrere ſeiner entſchiedenſten Gegner nicht al⸗ 
lein erklärt haben ſollen, daß in dieſem Falle ihr 
i dem Staatsdi nuͤſſe 


für feinen Eintritt macht, als Bedingung, ohne 
welche feine Wirkſamkeit ganzlich paralyfirt werden 


wurde. — Neuerdings find Antraͤge gemacht, Om⸗ 


nibus⸗Linien einzuführen, wobei auch eine neue 
Erfindung ſechsraͤdriger Wagen benutzt werden ſoll. 
Man hofft, diesmal glücklicher zu ſeyn, als bei 
früheren Anträgen, da mit der Eröffnung der ber⸗ 
ſchiedenen Eiſenbahnen Omnibuslinjen zur Noth⸗ 
wendigkeit werden. — Der Schauſpieler Hr. v. La⸗ 
vallade *) ift nach 5 Gaſtrollen, worin er enthu— 
ſiaſtiſch aufgenommen worden war, au unſerm 
Koͤnigl. Schauſpiel auf 2 Jahre mit 1400 Rthlr. 
Jahrgehalt engagirt worden; von allen jungen Lieb⸗ 


habern, die hier gaſtirten, ſchien er der beſte. 


Münſter den 20. Juni. Schon früher wurde 
die Berufung des hieſigen Pfarrdechanten Keller: 
mann nach Berlin gemeldet. Ueber den Zweck 
derſelben iſt im Publikum noch nichts Officlelles 
kund geworden, indeſſen werden in gut unterrichte⸗ 
ten Kreiſen drei Punkte genannt, die demſelben zur 
Vegutachtung vorgelegt worden. Der eine, fiber 

der Verhältniß der katholiſchen Lehranſtalten zu 

h dafſichtigung von Seiten der Kirche, ſoll von 

ſitäten di beantwortet ſeyn, daß auf den Univer⸗ 

„ boliſch⸗theologiſche Fakultat in Ruͤck⸗ 
rüber des un Poſen. 


ſicht ihrer Lehre und Lehrmeinung ganz von der 
Kirche abhängen und an den übrigen Lehranſtalten 
der Religions-Unterricht und die religioͤſe Erziehung 
der Schuͤler durchaus unter geiſtlicher Aufſicht ſte⸗ 
heumäffe. Ueber den andern Punkt, über die Hera 
mes'ſche Lehre und die ihr anhaͤngenden Profeſſoren 
und Docenten, ſoll derſelbe entweder die voͤllige 
Losſagung von dieſer Lehre oder unbedingte Abſez⸗ 
zung ihrer Anhänger als nothwendig ausgeſprochen, 
den dritten Punkt aber, die gemiſchten Ehen, fuͤr 
erledigt erklaͤrt haben, da die im December v. J. 
erlaſſene Kabineksordre über dieſen Gegenſtand die 
katholiſche Kirche beruhigt und befriedigthabe, Die 
wohlthaͤligen Folgen dieſer Kabinetsordre zur Bei⸗ 
legung des leidigen Streites find auch bei ung ſchon 
ſichtbar geworden. Bei der neulichen Verbindung 
eines auswärtigen Fatholifchen Beamten mit einer 
hier wohnenden evangeliſchen Dame verlangte der 
katholiſche Geiſtliche nicht das Verſprechen der ka⸗ 
tholiſchen Kinder-Erziehung, ſondern leiſtete, als 
das Brautpaar dieſen Punkt gar nicht berührte, 
gemäß der Kabinetsordre blos die paſſive Aſſiſtenz, 
erklärte die Ehe uͤbrigens für gültig und wies dann 
das Brautpaar an die evangeliſche Geiſtlichkeit. 
Die große Ruhe, die ſeit lange in Religions-An⸗ 
gelegenheiten bei uns eingetreten iſt, möchte ſtch 
nach manchen fruͤhern Vorfaͤllen kaum begreifen 
laſſen. (Bresl, Ztg.) 


Der Loͤwe von Waterloo droht dem Einſturz 
und die Franzoſen ſaͤhen's heute lieber als morgen. 
Der Huͤgel, auf dem er ſteht, hat einen ſtarken 
Riß bekommen und ſich ſo auf die Franzoͤſiſche 
Seite geſenkt, daß das Denkmal beim erften Sturm⸗ 
wind vollends umfaͤllt. Da die Belgiſche Regie⸗ 
rung daſſelbe nicht im guten Stand erhält, obſchon 
zwei deutſche Fuͤrſten dazu aufgefordert haben ſollen, 
ſo hat man eine Subſerſption eroͤffnet, um von dem 
Ertrag jenes Ehrenmal zu erhalten. 8 

Nun gar noch Gottesdienſt in den Kirchen mit 
Dampf! Belgiſchen Blattern zufolge will naͤm⸗ 

lich ein Herr Sax eine Dampforgel erfunden haben, 
die fo mächtige Töne von ſich giebt, daß man fie 
„uber eine ganze Provinz“ hören kan. 

Franzoͤſiſche Artigkeit. Der Herausgeber der 
„Wespen“ in Paris, Alphons Karr, ſagk in ſei⸗ 
nem Blatte: „Frankreich iſt die verkehrte Welt; die 
vierbeinigen Ochſen, die aus dem Auslande kommen, 
muͤſſen hoch verſteuert werden, dagegen läßt man 
die zweibeinigen einwandern und doch ſind jene ge⸗ 

nießbar, dieſe unverdaulich.“ Der Zeitungsſchrei⸗ 
ber iſt aber ſelbſt ein Ausländer, ; 

Zwei gebildete Eingeborne von Hindoſtan, 
die einige Jahre in London verweilt und kurzlich in 
Engliſcher Sprache eine Art von Tagebuch uͤber ih⸗ 

ren dortigen Aufenthalt herausgegeben, Schildern 
uns in folgenden Worten die Eindruͤcke, welche das 
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erfte Eu ropziſche Ballet auf ſie machte; „Eine 
Menge weiblicher Perſonen, alle ſehr huͤbſch und 


eine genau wie die andere gekleidet, huͤpften auf der 


Bühne herum und führten ſchwierige Stellungen 
aus, indem ſie das eine Bein wagerecht ausſtreck⸗ 
ten und auf dem andern ſich raſch herumwirbelten. 
Es war der letzte Abend, an welchem Olle Tagli⸗ 
oni, die Lieblings⸗Tänzerin der Franzoſen, in Eng⸗ 
land tanzen ſollte, und unſer Begleiter fragte uns 
ſehr oft, wie ihr Tanz uns gefiele. Er für feinen 
Theil war ganz entzuͤckt davon, wir aber fanden 
ſehr wenig Geſchmack an demſelben und ſtaunten 
nicht wenig, als wir erfuhren, die Dame habe fuͤr 
jeden Abend, an dem ſie auf der Bühne tanzte, 
hundertundfunfzig Guineen bekommen!!! 
Alſo 150 Guineen verdient man ſich in England, 
wenn man, wie eine Gaus, geraume Zeit auf ei⸗ 
nem Beine ſtehen, das andere Bein ausſtrecken, 
ſich in dieſer Pofitur drei oder vier Mal herum⸗ 
ſchwingen und außerdem noch ein Dutzend Bocks⸗ 
fprünge hinüber und heruͤber machen kann! Alle die 
Kunſtſtücke dieſer Dame koͤnnen zuſammen nicht 
eine Stunde Zeit ausgefüllt haben, und fuͤr dieſe 
Stunde hat ſie jeden Abend mehr Geld eingenom⸗ 
men, als ſechs Weber in Spitalfields (die ſo ſchoͤne 
Seidenſtoffe weben), wenn ſie täglich vierzehn Stun⸗ 
den arbeiten, in zwoͤlf Monaten zu erwerben faͤhig 


ſind !.. .. Ueberzeugten uns nicht viele andere Bei⸗ 


ſpiele, daß die Engländer ein ſehr kluges Volk ſind 


N ve 
fo müßten wir ſie für große Narren halfen, daß Poſen 


ſie eine tanzende Puppe ſo übermäßig bezahlen.“ 
— Da dieſe Leute aus Hindoſtan, dem Lande der 
Bajaderen, kommen, wo Seele und Phantaſie im 
Tanze iſt, ſo darf es wohl Wunder nehmen, daß 
der Tanz einer Taglioni ihnen nur als grobe Tech⸗ 
nik erſcheint, und daß ſie von dem Geiſtigen, Pla⸗ 
ſtiſchen und Künſtleriſchen darin nicht einmal eine 
Ahnung haben. 
r ̃˙ ũ m: 
Stadt⸗ Theater. f 
Montag den 28. Juni (Poluiſche Vorſtellung): 


Landara, oder: Die Gaſtfreundſchaft; 


Oper in 1 Akt, aus dem Franzöf. überſetzt von Ja⸗ 
ſinski. — Hierauf: Rataplan, der kleine 
Tambour; Vaudeville in 1 Akt. — Zum Be⸗ 


ſchluß zum Letztenmale: Großes Tanz⸗Divertiſſement 


des Fräuleins v. Michakowska und des Hrn. Pair 
ſini, Ballettänzer vom Koͤnigl. Theater zu Berlin. 
— ——————— 


Bekanntmachung. 

Ein herrſchaftlicher Diener hat beim Herausfah⸗ 
ren aus Poſen auf der hieſigen Walliſcheiſtraße die 
in nachfolgendem Verzeichnſß aufgeführten Gegen⸗ 
ftände verloren. Das Publikum wird hiervon be⸗ 
nachrichtigt und der Finder aufgefordert, die bes 
merkten Gegenſtaͤnde hier abzuliefern? 

1) Hypothekenſchein vom Gute Weine, Kreis 


Frauſtadt, auf das Grundſtuͤck des Deker 
über 500 Thlr. ausgeſtellt. Er 
2) Ein Privat: Schuldfchein des Beſitzers von 


Weine iiber 800 Thlr., mod 


reits gezahlt ſind. 


3) Ein 12 Ellen 


Grunde. 


4) 12 Ellen Perkan au 


langes Seidenzeug au 


rothen Streifen und Zeichen. 
5) Ein ſeidenes durchſchnittenes Tuch mit Fran⸗ 
gen und von rothſchimmernder Farbe. 
6) Paille⸗Damen⸗Handſchuhe. 
r blauer Frack, altmodiſch. 
rte Hoſen (Militairfarbe). 
9) Eine Atklos⸗Weſte mit hellen bronzenen und 
Saphyr⸗Streifen. 5 


7) Ein getragene 
8) Grau melirte 


10) Eine weiße 


17) Ein altes Uhrband von verſch 


Weſte. 5 
11) Eine Weſte von Saphyr⸗Tybet. 
12) Ein Paar engliſchlederne Hoſen. 
13) Ein leinenes Hemde. f 
14) 5 Perkane Vorhemdchen. 
15) Eine Buſennadel von Krongold mit 
bin in der Mitte und mit weißer Umfaſſung. 
16) Ein Seidenzeug zur Weſte von dunkelm Sa⸗ 
phyr⸗Grunde und dergleichen Zeichen. 


Rioſenkranzperlen. 
Auch iſt ein Tuch und mehrere Damen⸗ Hemden 


en 15. 


. 
d Juni 1841. 
Koͤnigl. Polizei⸗Directorium. 


En 


on 300 Thlr. bes 


f Saphyr⸗ 


f ſchwarzem Grunde mit 


einem Ru⸗ 


jedenfarbigen 


Edictal: Citation. 


Folgende Verſchollene: 
1) Johann Friedr 


der zuletzt im Jahre 1805 zu Nord 

Apothekergehülfe conditionirt hat: 
2) Johann Traugott Gutermann au 
e 1818 von Linkau aus als Papier- 


der im Jahr 


machergeſelle auf d 
3) der Poſtillon Michael H 
der zuletzt 1796 zu Lauenb 


ich Beutler aus Dobieſzewo, 


hauſen als 
8 a Filehne, 


ie Wanderſchaft ſich begeben; 
enke aus Ludwigsdorff, 
urg ſich aufgehalten; 


4) Samuel Wilhelm Schwand aus Filehne, n 


cher im Jahre 18 


Oeſterreichiſchen ſich aufgehalten; 


5) der Schuhm 
ein, der 181 


03 auf der Wanderſchaft 


ergeſell Joſeph Wolff aus Bar⸗ 
2 u Pers in Arbeit 


geſtanden, 


und dort zum polniſchen Militair ausgehoben 


worden ſeyn 


6) die Gebrüder 


während Valentin 1 


bieltz en 
7) der Schuhmachergeſell Thomas 
2 aus Nakel, welcher ſich im 115 
polniſch Crone aus in die Frem e b 


1 


1 
x 


U; IE 

Lorenz Roch und Valentin Mila 

aus Inowraclaw, von denen Lorenz Roch 1813 2 
um Militair ausgehoben worden 


820 ſich in Warſchau 


eyn ſoll⸗ 


8) Moyciech Strzyzinski, welcher ſich 1811 von 
Wongrowiec aus 
Polen begeben; 5 

9) die Anna Marianne Ruſzkiewicz, welche ſich 
im Jahre 1809 aus polniſch Crone wegbegeben; 

10) die Geſchwiſter Anna und Johann Malzahn, 
welche ſich 1807 von Sucholowko (Inowrac⸗ 
lawer Kreiſes) heimlich entfernt haben; . 

11) Johann Carl Schlieper aus Biegedzin (Kreis 
Wirſitz), welcher ſich nach dem Jahre 1810 
von da entfernt hat; 

12) die ſeit 40 Jahren verſchollene Barbara gebo⸗ 
rene Walewska, verehelichte v. Zbychikowska 
I. voto v. Zulicka, uber deren Aufenthalt und 

Alter ſich nichts hat ermitteln laſſen; 5 

13) die unverehelichte Theodoſia Pawlowska, wel⸗ 
che ſich um das Jahr 1816 von Bromberg 
nach Polen begeben 

14) der Muͤllergeſell Johann Puſch aus Sophien⸗ 
thal, welcher im Jahre 1818 nach Polen in 
die Fremde gegangen; 

modo ihre Erben und Erbnehmer, werden hier⸗ 
durch aufgefordert, uns von ihrem Leben, Aufent⸗ 


halt ſofort Nachricht zu geben oder in dem 


am 6. Oktober 1841 Vormittags 
SER 9 Uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor Pietz⸗ 
ker anberaumten Termine, perſoͤnlich oder durch 
einen Bevollmächtigten, wozu ihnen die Juſtiz⸗ 
Kommiffarien, Juſtiz⸗Rath Sch 
II. vorgeſchlagen werden, f 
falls fie für todt erklaͤrt und ihr Vermoͤgen ihren 
nächſten legitimirten Erben und Erbnehmern verab⸗ 
folgt werden wird. 
Bromberg, den 17. Oktober 1840. 

Koͤnigl. Ober⸗Landesgericht. 

ä — 2 2 ——— Ta SET nn 
Bekanntmachung. 

Der Schneider Chriſtian Utwe aus 
Glambcow, welcher ſich im Jahre 1819 aus 
ſeinem Wohnort entfernt hat, oder deſſen etwanige 
unbekannte Erben und Erbnehmer werden aufgefor⸗ 
dert, ſich in termino r 

den 6ten Januar 1842, 


oder vor demſelben, bei dem unterzeichneten Ge⸗ 


richte zu melden, widrigenfalls der Chriſtian Utwe 


fur todt erklart, und die Erbfolge in fein Vermoͤ⸗ 


* 


gen eröffnet werben wird, die etwanigen unbekann⸗ 
ten Erben aber mit ihren Anfprüchen präkludirt 
werden ſollen, und wenn fie ſich ſpater melden, ges 
halten ſind, die Erbſchaft in der Lage anzunehmen, 


A, welcher fie ſich befindet, und fanmtliche Dispo⸗ 


Lene des bis dahin legitimirken Erben anzuer⸗ 


Meet a 8, Februar 184g 14. 
Köwigl, Lande und Stadtgericht. 


auf die Wanderſchaft nach 


1 
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Bekanntmachung. . 
Das im Wongrowiecer Kreiſe belegene und zur 
Herrſchaft Redgoſzez gehörige Gut Zabiezyn, 
ſoll von Johanni eur. ab auf drei aufeinander fol⸗ 
gende Jahre bis Johanni 4844 
den ten Juli cur. Nachmittags 
um Uhr a 
im Landſchaftshauſe an den Meiſtbietenden verpach⸗ 
tet werden. — Pachtluſtige werden hiermit zu dem⸗ 
felben mit dem Bemerken eingeladen, daß nur dies 
jenigen zum Bieten zugelaſſen werden koͤnnen, wel⸗ 
che zur Sicherung des Gebots eine Kaution von 
500 Rthlr. ſofort baar erlegen und erforderlichen 
Falls nachweiſen, daß ſie den Pachtbedingungen 
überall nachzukommen im Stande ſind. — Die 
Pachtbedingungen koͤnnen in unſerer Regiſtratur ein⸗ 
geſehen werden. 
Poſen den 8. Juni 1841. 
- Provinzialetandfhafts- Direktion. 


A u kti on. 
Im Auftrage des hieſigen Königlichen Land⸗ und 
Stadtgerichts wird der Unterzeichnete im Termine 
den 30ſten d. 30 5 Vormittags um 


10 Uhr 
im Geſchäfts⸗Lokale des oben genannten Gerichts 
mehreres Gold- und Silberzeug, beſtehend in Loͤf⸗ 
feln, Meſſern und Gabeln, Uhren, Tahatieren, 
Ketten und Ringen, oͤffentlich an den Meiſtbieten⸗ 


de e den gegen gleich baare Bezahlung verkaufen. 
ſich zu melden, widrigen gegen 91 zahlung f 


Poſen den 24. Juni 1841. 


2 Ger o ß, 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadfgerichte « Auftionge 
b Kommiſſarius. g 


Auktion von Modewaaren. 

Montag den 28ſten Juni und den darauf 
folgenden Tagen des Vormittags von 10 — 1 und 
des Nachmittags von 3 — 6 Uhr ſoll das Manu⸗ 
faktur- und Modewagren-Lager, Markt- und Waſ⸗ 
ſerſtraßen⸗Ecke No. 52., beſtehend aus modernen 
ſeidenen Zeugen, Franzoͤſiſchen Battiſten, verſchie⸗ 
denen Schnittwaaren, Shawls, Teppichen und 
Umfchlagetüchern, wegen Aufgabe des Geſchaͤfts, 
in ganzen Stuͤcken und Reſten oͤffentlich an den 
Meiftbiefenden im oben genannten Lokale gegen 
gleich baare Bezahlung 100 werden. 

Un 


aß 
Hauptmann a. D. und Königl. Auktions⸗ 
f Kommiſſarius. N 


— ũ-·la. ß n uernen 
Auf dem Dominio Czeslawice zwiſchen Gol⸗ 
lancz und Margonin ſtehen cicca 300 Stück ſehr 


kette und große Hammel zum Verkauf. 


Mein Vorwerk Zieleniec bei Schwerſenz beab⸗ 


i ſichtige ich ſofort zu verpachten oder zu verkaufeu. 
A a } bog: 0 Bit) ff 182 8 


olff Joß mann. 


SEE = ; Ostpreussische dito 
Neue Sendungen verſchiedener mouſſirender Bun e 
Weine von nachbemerkten Handlungshäufern direkt Schlesische dito 5 
aus Frankreich bezogen, hat in dieſem Frühjahre en. & 
die Handlung Sypniewski in Poſen, Berl. Potsd. Eisenbahn wer - | 5,- 
erhalten, und zwar: = dio. dito, Prior. Aeli 12 . = 
; er Sn 5 Magd. Leipz. Eisenbahn. . . 
Duc de Montebello qualité superieure. Au to. dto: Prior, Actien 4 
Chateau de Mareuil sur Ay Marne. Berl. Anh. Eisenbahn. 45 
de Venoge & Co, qualité superieur in Epernay. dto. dto. — ee 
Renaudin Bollinger & Co. dto. in Ay. ee 5 8 ln 5 
Malb. Heidsieck & Comp. dto. in Rheims. lein ann 5 
5 Rhein. Eisenbahn 
Moct & Chandon dto. in Epernay. ee. ee 
Florentin Faure ie St Pera, Friede d or = 
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Luͤttſcher Jagdgewehre und Piſtolen Friſch es Engli ſches Porter Bare 


hat in Commiſſion erhalten und ver⸗ 


kauft unter Garantie zu Fabrikpreiſen brown stout erhielt 
E A 


Klug, Breslauer⸗Straße No. 6. die Handlung 
CNN lee a Rn F. Gumprecht. 


SEtobliſſements⸗Anzeige. In meinem neuen Hauſe in der Friedrichsſtraße 
Einem hohen Adel und geehrken Publikum iſt die untere Etage von 5 heizbaren Stuben, und 
erlaube ich mir die ganz gehorſamſte Anzeige 2 die Mittel: Etage von 6 heizbaren Stuben nebſt Zu: 
zu machen, daß ich das Geſchäft des verſtor⸗ behoͤr und Stallung für 4 Pferde nebſt Wagen: 
benen Buchbinder Floͤter auf der Halbdorf⸗ 2 Remiſe, von Michaelis ab zu vermiethen. ’ 
: Gera tz 


MN NN 


Straße No. 34. uͤbernommen habe, und em⸗ 
fehle ich mich mit allen in dieſes Fach ein⸗ n SETZE EEE 
. cd St. Martinſtraße 78. der Kirche gegenüber iſt 


ſchlagenden Arbeiten, unter Verſicherung der 5 ! 
9 1 fi 8 eine Wohnung mit, auch ohne Stallung, zu Mi⸗ 


: beften, prompteſten und billigſten Bedienung. 2 
2 Poſen den 28. Juni 1841. 5 chaeli d. J. zu vermiethen. 


As Hue de eke, rn En nn 


Buchbinder. 5 Thermometer- und Barometerſtand, fo wie Wind⸗ 
richtung zu Poſen, vom 20, bis 26. Juni 1841. 


Thermometerſtand Bar 


tiefſter [ hoͤchſter Stand. 


N ο οοτττοπποο . WW W UU Win. 


Dass laͤngſt bekannte optiſche Waarenla⸗ € 5 * 
ger des Unterzeichneten, beſtehend in Fern⸗ € 21. 14095 = 7 15 B 8 
2 röhren, allen Arten Theater-Perſpectiven, < 22. + 2ʃ,6 28 24 SW. 
Darunter eine neu erfundene Art Taſchen⸗ € 2. 27» 41,0-|©. - 
Theater⸗Perſpeetive, nur 2 Zoll lang), Mi: € : 279.0 SW. 
croscopen, Laterna magica, Lorgnetten & 3 5 
pos 2 asıca, 1 € : 1,4215 9 5 
< 


und Brillen in allen Faſſungen, Thermo⸗ & 
5 metern u. ſ. w., 


. 5 Bör Berlin. 
befindet ſich Breslauer-Straße im Höte „„ ee 


< Amtlicher Fonds- und Geld- Cours- Zettel. 
de Saxe, Zimmer No. 8., und iſt der Ein: & ERSTES Zins Breuss Cn 
> gang in der Einfahrt des Hotels Parterre & Den 25. Juni 1841. Fuss. Brief T Geld 
rechts. Die optiſchen Gegenſtaͤnde ſind von & _Siaais-Schuldscheine . ae 
Morgens 8 bis des Abends gegen 8 Uhr € Preuss. Engl. Obligat. 1830 
F 2 bee e eee 
NH er, Neu e - 
Koͤnigl. Baierfcher geprüfter Optikus, 4 DELL SAID 
(bekannt unter dem Namen Kriegsmann. € Daz man Tea re. 
I 


ARAAAAANAANAAAAAANI A Poscusche Plandbr. 


Katz & Comp. Vin de St, Peray in St. Peray. Andere Goldmünzen & 5 Thlr. . 
Labaum l’Aine Bourgogne mousseux in Beaune. Discontio run end me 


